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Die ,,unentbehrlichen‘ Fremdworter!

Deutsch im Umbruch

Im Zeitalter der Digitalisierung scheint unsere Sprache zusehends zu ver-
armen. Die Entdeutschung und die mit ihr einhergehende Veramerikani-
sierung scheinen unaufhaltsam fortzuschreiten.
Was frither aufregend und interessant war, ist heute cool. Bist du nicht
mehr auf dem neusten Stand, bist du out oder nicht mehr in. Andersden-
kende sind Ausgeflippte und Uberlastete, Gestrelte. Kaum einer nennt
sich noch Leiter, Verantwortlicher oder Zustidndiger — alle sind sie Ma-
nager, ja Top-Manager, und dies fiir Marketing, Trading, Checking, Con-
trolling und Leading.
Wen wundert’s, daB da der Wortschatz immer smaller und cooler wird.
Auffillig ist diese Erscheinung auch im , User-Bereich®. Gab es friiher
Anwender, Verwender, Beniitzer, Konsumenten, Verbraucher und K#ufer,
so findet man diese Wérter heute zusammengefa3t im Begriff Benutzer
oder noch besser User. Dieser benutzt die benutzerfreundlichen Gerite mit
den benutzergerechten, also auf den Benutzer abgestimmten, ergonomi-
schen Benutzer-Interfaces. Klar?
Demgegentiiber sehen wir uns in einer Zeit neuer Wortschopfungen; da
gibt es Geridte, die kleinst, billigst und zugleich hard- und software-opti-
mal ausgenutzt sind. Man darf also nicht alles so schwarz und einseitig
sehen, denn fiir jedes verlorengegangene Wort tauchen am Vokabular-
innovationshorizont mindestens fiinf neue auf. Diese sind dann neust.
Rudolf Bollinger

Neudeutsch — zum Raten!

Die Zeitschrift fiir Kulturaustausch (Stuttgart 1986/1) ist teilweise mehr-
sprachig. Was auf englisch Editorial hei3t, lautet dort auf franzdsisch
Préface und auf deutsch? Comics sind auf franzosisch bandes dessindes
und auf deutsch? Keyboard ist instrument & clavier und auf deutsch? Ha-
ben Sie’s? Editorial, nicht Vorwort oder Geleitwort, Comics, nicht Bild-
geschichten, Keyboard, nicht Tasteninstrument. Ausrede: Wir geben
eben — anders als die Franzosen — immer dem kiirzeren Wort den Vor-
zug. So ziehen wir halt geistig immer und iiberall den kiirzern, geben uns
selber preis. Uberfremdung der Muttersprache? Internationalisierung!

Es gibt Leute, die, um zu zeigen, dal} sie zur Zunft der Wissenschafter ge-
héren, Voraussetzungen zu Prdmissen machen, Gedanken nicht duBern,
sondern artikulieren. Beglinstigen? Favorisieren! Sprachliche Verwandt-
schaft? Linguistische Affinitéit! Vielfalt? Heterogen strukturiertes Er-
scheinungshbild! Ein Hauch der Fremde? Ein Touch des Exotischen! Auf
lange Sicht? In der Langzeitperspektive! Kiirze zdhlt da nicht mehr.

Alle diese Beispiele stammen aus der gleichen Zeitschriftnummer. Von
diesem bundesdeutschen Professoren-Blabla noch drei weitere Miister-
chen: kontroverse Meinungskidmpfe (weiBer Schimmell); massenmediale
Sozialisation; die Strukturierung des Kinderliederrepertoires hingt von
den individuellen Priferenzen der Lehrkrifte ab.

»Wissenschaftlichkeit“ — Zauberwort oder fauler Zauber? Wo steht ge-
schrieben, Wissenschaft miisse die Sprache so verwenden, daB man sich
darin nicht mehr zu Hause fiihlen kann? Paul Stichel

18



	Die "unentbehrlichen" Fremdwörter!

